
MM
(Anzeiger für Weilburg und Amgegend)

tsblatt der Stadt WeUbarg. 2« fSmtlich-n Bürgermeift-r-i-n de. Oberlahnkre,fes geh« en
_ — - -— i- — . _ . I 5 2:

rt5: Erscheint an jedem» erkt. g und testet abzeh. lt m°n.tlich
bei unseren Au,trügen, m.natlich tt Pf, ., vierteljährlich durch

die P. st ohne Bestellgeld Mk. 1-bt.

Kera«t» ,rtltcher KchrtstlMer: K. * . * »<« *1*** ’ ^ ' *^
Pnt* «»b » erk«, : >• »i^ er, O. « . » Wet»« «-

H ke»st» Kr. 24.

Kaserne: die einshalttge« annondzeile 15 Pfg. habe" be, dn gr.ß
Brrbreitun, de, Blatte, nachweirlich den besten«rf. lg. Zxseraten-
- «««, » «: Kleinere«»zeigen bi» 8 » ,r » « »«*», größere tagroorher.

Rr . 301 .
Samstaa . den Ä3 . Dezember i » i 0 .

55 . Jahrsaug.

Weihnachtsgruß ML
Roch hämmert der Krieg mit wuchtigen Schlägen
Nuf Völker und Länder , ohn ' Rast , ohne Ruh,
Und wie wir er wenden , drehen und wagen,
Wir können ' - nicht ändern . — „Vater , h' if Du!
Etärke die Reihen der feldgrauen Streiter,
Schenk ihnen Kraft , Heil , Glück und Steg;
Schirme die Heimat , fei Wegeverntrr,
Latz uns bestehen den schweren Krieg!
War Du beschlossen. uns foll' r nicht Drecken.
Dein ist die Kraft ! Dein ist daß Reich!
Wir aber wollen uns recken und strecken,
Kämpfen und siegen, den Vätern gleich.
Mögen die Feinde vorweg frohlocken,
Schimpfen und wüten mit maßlosem. Rnd.
Uns stärken klingende Weihnachtrglocken,
Helfen uns tragen . Rot . Kummer und Leid
„Heiland und Meister !' Großer Vermittler.
Bleibe unr Freund , Hirt , Stecken und Stab.
Wie Du , so wollen wir kämpfen und wachen,
Mutig und stark, treu bir ans Grab-
Schwinget ihr Glocken, klmgrt ihr Lieder,
Uns zwingen Feinde und Teufel nicht meder,
Welt war verloren , Christ rvard geboren.
Heil dir , mein Deutschland ' Hoffe auf Sieg!

Hermann Böning,
Hauptmann d. R .. im Felde.

Meihnachtsfriede.
. . . . *■ c :— QOntfmn

ep. Zum drittenmal feiern wir Weihnachten im
Krieg, zum drittenmal mischt sich ra dm Kang
Weihnachtslieder der häßliche zerplatzender Granaten.
Oder sollte zwischen dem Augenblick da Mese Be <achtung
niedergefchrieben wird und dem hl . Abend oder ^ rtststü
morgen in Erfüllung gehen oder wenigsten » sich vor
bereiten , was unseres Kaiser - und seiner Verbündeten
Angebot erreichen möchte : Friede auf ^ den?

Das wäre ein Weihnachtsgeschenk ohne gleichen!
Unmöglich  ist ja nichts mehr in dieser Zei der

Überraschungen,aber freilich: wahrfckernlich  wer
wirS nicht nennen . „Entfchloffen zum Kampf muffen
wir jedenfalls bleiben , auch wenn wir „zum # «
bereit " find , zu einem ehrenvollen baue,ha f t e n
Frieden.  Denn lieber soll er noch länger verziehen,
trotz unserer Wünsche , als daß er käme und wäre der
Opfer nicht wert , die gebracht worden sind, draußen an
der Front und bei un » in der Heimat.

Darum wollen wir auch unsere Weihnachtsfeier un¬
abhängig machen vom äußeren Geschehen und Ergchen
und unsere Weihnachtsfreude die draußen und dahe m
nickt fehlen soll, gründen auf da », was ^ ms ^der^ewlge

Lieberwille unsere » Gottes zugedacht hat und war un»
kein Feind kein Übelwollen der Menschen rauben kann,
daß wir durch Mihnachtm au . Nacht und
anm au » der Himmelsferne zur Himmelsnahe,
Z  d7rG °tt.uts,.md?ns
tnn *n es nicht etwas Großes , daß diese Freuoe
allem Volk widerfahren soll, allem , nicht dloß den
Glücklichen Satten , Reichen zugedacht ist? Und hat die
Webe A- mit der hl. Weihnacht in die Welt gekommen
nickt 'wenigstens das bei uns erreicht, daß , lovrel an
urZ ist überall hin ein Strahl von Weihnachtsfreude
dringen soll, daß kein Soldat draußen , kem Kmd in der
Heimat sagen könne : Ich bin vergessen, mir macht nie-

E ^ Friede aus^ Erden !" Ob wir wollen oder nicht, wir
werden den Ton nicht loS ; am tiefsten von Er gänzen
Weihnachtsverkündigung dringt er im» , m » He^ u
tr klingt nach bei den einen als sehnsüchtiger Wunsch,
als fernes Gebet , bei andern als eine bange , zweifelnde

{.« manchen wohl auch als bitterer Hohn . Vik .-
Acht w-un uns « , Herzm m. hr aus dm T °n « stimm,
wären : Ehre sei Gott in der Höhe, vielleicht wurde dann
Fraae und Zweifel verstummen und wir wurden erkennen,
KS Ä dmch du. Kmd i" d. - K-,pP-
den gesandt hat , der auch rat Toben de» Weltkrieges
stand hält , im Kämpfen und Ringen ms aufs Blut,
im Dulden und Leiden bis zum Tode sich bewahrt , den
Mieden , den Christus in sich trug und von dem er bn
seinem Scheiden sprechen konnte : Den Frieden lasse ich
euch" meinen Frieden gebe ich euch. Wer das Wort
geprägt hat vom Bankerott de» Christentums rn diesem
Kriegs der hat nicht bedacht, wie viele Herzen , die sonst
hätten brechen müssen unter der Last des Leids , stark
geblieben sind , wie viele Seelen , die sonst bitter ge¬
worden wären unter ihrem Geschick, «° ch danken und
Gott die Ehre geben konnten , beides ra Kraft des Geis
der mit der hl . Nacht in die Welt eingetreten , m Kraft
des Friedens, ' der ihnen von diesem Kinde aus geworden
war ^ Wer darauf achtet, für den vollzieht sich m aller
Stille eine Theodizee, eine Rechtfertigung Lottes in eben
der Zeit , da andere an aller Theodizee verzweifeln wollen.
— Es gibt aber noch eine Art . dieses Wort al » Wahr¬
heit zu erweisen „Friede auf Erden " , wenn wir selbst
in unserem Teil überall Frieden verbreiten wo es m
unserer Macht steht . Und da wollen wir anfangen berat
nächsten und engsten Kreis . Mancher schilt, daß nicht
Friede werde in der Völkerwelt — er täte besser, ra seinem
Herzen und in seinem Hause und in seiner Rachbarschast
und Gemeinde sich um den Frieden zu muhen . Und
was könnten wir als deutsches Volk mmger uns wün¬
schen al » Frieden für all « Stände , für alle Konfessionen,
Frieden für Stadt und Land ! I « mehr wir m unS
selbst im innersten Heiligtum unserer Seele den^ Wech-

nachtSfrieden tragen , den Friedm eines Gotteskindes,
desto mehr werden wir auch Frieden um uns her ver¬
breiten können. So ists Geschenk und Mahnung zu¬
gleich, und als beides gleich groß und gleich bedeutsam,
was die Weihnachtsbotschast uns zuruft : Friede auf
Erden ! _ _

Sk  einen Ar.
"«Nachdruck»et .ulte«)

«4 . Dezember 1915. Im Osten wurden die Russen,
die sich östlich von Raranczr festgesetzt Hatten , nacht»
überfallen und vertrieben . — Auf de« italienischen
Kriegsschauplatz dauerte da » Geschutzfeuer gegen dm
Tolmeiner Brückenkopf an . im übrigen fanden kerne nach¬
haltigen Angriffe statt . — Wie man jetzt erfuhr , wurde
der Abbruch der Dardanellenoffensive auf Kitcheners Vor¬
schlag beschloffen. nachdem dieser mehrere Tage an der
Dardanellenfront geweilt hatte.

25. Dezember 1915. Die Türken machten an der
Jrakfront bei Kut -el-Amara den Engländern viel zu
schaffen; mit großer Mühe mußten sich Letztere derUm-
fasfungsbewegung der ersteren entziehen , mde » erlitte«
di . Engländer starke Verluste . - Der König von Eng¬
land richtete an die Armeen eine Botschaft , ra welcher
er sie zum Siege anzufeuern suchte und d-nGlaubenan
den schließlichen Steg nicht aufgab . — ^ u Rumänien
richtete der König an eine Abordnung des Senats eine
Ansprache, in der er die Interessen de» Landes mit
Weisheit und Kraft zu wahren versprach ; inzwischeni ist
ein Jahr vergangen und der König Hut fein Versprechen
damit . ingelöst , daß er das Land der Vernichtung ent-

gegensiihAe. m5  Di , italienische Artillerie ent.
faltete lebhafte Tätigkeit gegen die Tiroler Südfront;
südlich von Rovrreto erlitten die Angreifer eine blutige
Niederlage . ,_

Der Krieg.
»itstoti« tot«lertten ItzmAm.

chrstze» Kanptqnckrtier, 22. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
Mestttcher Kriegs(Lanplatz:

Nahe der Küste, im Somme -Heöiet und auf dem
Ostufer der Waas war die Artillerietätigkeit in den Nach¬
mittagsstunden gesteigert.

An der Y,er wurde ein belgischer Posten aufgehoben,
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Längs der Düna und am Stochod^ hielt^das ^ rufsifche

Mus - unkten pftiöe » .
Hon « von « . Hottner - Grefe.

jR«chdruck Ot& etm .)
(Fortsetzung.) r .

swls ?ä, ' M aftjE
den Alten herbei." „ „nterbrach Dokto

.Das dürfte kaum notig ein, unteroracy ^
Helm den jungen Aktzun; „sehen ^ Sie —‘
ist ja aar nicht vollständig geschlossenI Karlen «
' Êr stemmte seine geschmeidige sehmge' Gestalt gege

WL'S""-"
#e- '’s- *

(jörten .̂ was . daß Axmann nicht so auf-

s rÄ
späte/flanimte die elektrische Fullampe auf.a'n^Kpll laa der Kellerraum vor ihnen.

^,eiben Moment aber machte Axmann emen
groä Satz nach ° °rn . . Dabei berührte wieder der
eine seiner Füße wie schleifend den Boden.

.was treiben Sie denn eme»„ t.° r

tastete 9 er danach. Auch Hadmar von Werbach hatte
iick rasch niedergebückt, um das Augenglas aufzugeben.

^ Und da sah auch er wahrend der einen kurzen
Sekunde des Niederbeugens zur Erde etwas , das ihm
früher vollständig entgangen war , da er eben nicht
Axmanns vorzügliche Schützenaugen besaß.

4 Liier durch den hohen, grauen Staub lief eme
Spur . Schmal und zierlich mußte der Fuß gewesen
fein, welcher da geschritten war.

Ein Frauensuß _ _ .
^ast ohne zu wissen, was er tat , wischte er, wahrend

seine Hand nach der Brille tastete, gleichfalls darüber
bin Dann erhob er sich und reichte Doktor Helm stin
Augenglas , aber o weh — die Gläser waren zersprungen.
Niemand hatte es gesehen/ daß Hadmar von Werbach
seine schlanken Finger eine kurze Sekunde lang mit einem
o eisernen Griff um das Glas gelegt hatte, daß es zer¬

brach Niemand hatte den leichten Ton vernommen.
Nur Llxmann sah sekundenlang empor . Sein Bim

kreuzte sich mit dem Hadmars.
Was war da von Auge zu Auge hm und her ge-

Saoen ? War das nicht ein gegenseitiges Beschwüren:
Sei auf der Hut ! Gib acht !"

" Endlich hatte Doktor Helm seine Ersatzbrille gefun¬
den ° er setzte sie auf.

' Also was war denn da los ?« fragte er miß¬
trauisch '„Haben Sie etwas gesehen am Boden . Herr
Förster ? Sie tanzten ja da vorhin einen kurwsen
Galoppwalzer durch dieses muffige Kellerlochs"

Fritz Axmann schüttelte den Kopf. , r . .
Wir alten Jäger haben so mancherlei sonderbare

Gewohnheiten, " sagte er wie entschuldigend „und so
denken wir oft gar mcht daran , und verfallen in den
tastenden Schleifschrira, wie wir die Gangart nennen.
So beschleicht man da bei uns im Hochgebirge das
Mild Lierr Doktor ! Sie kennen das nicht, Sie find ja
ein Großstädter und noch gar nit lang da hennne»
bei uns im Landl . Und ein Jäger sind Sie doch auch
nickt

V ellückk doch." entgegnele Helm scharf; „es kommt
bloß auf das Wild an. da« wir beschleichen. Sie geh«
auf Rehe, Hirscht und Gemsen, wir aber , Herr Forst«
mir iaaen auf Menschen!" ..

Ecke Härte lag in seiner hellen Stimme , welch.
ihm sonst gänzlich fremd war

Axmann antwortete nicht,
fiabmar von Werbach aber slrgte: .

Lieber Doktor, was wollen Sie eigentlich hie
finden ^ Es ist kalt und feucht in dem Loch, und wr
hierher irgend^ etwas Interessantes kommen sollte, da.
me *A nmn mar  Doktor Helm wieder vollständig Her-
der Situaüon . Er merkte auch, daß Haomar ande
sprach cks sonst. Fast schien es ihm, als zittere du
unae weiche Stimme ein wenig.

Und nun sah er auf, scharf, forschend. Da merkt
tv  dak Axmann den Blick fest auf Hadmar gerichte
hi'elll ^Etwas Zwingendes lag in diesen braunen Man

"^ ° Md ' Hadmar von Werbach senkte ganz leicht de,
Kopf War das die stille, wortlose Bejahung eme- un
ausgesprochenen und dennoch verstandenen Befehls ?

Doktor Helm ärgerte sich über sich selbst. Er sah uverai
Kesvenster heute. Vermutungen aller Art übermannten lh»
beinahe. Aber jetzt war keine Zeit zum Grübeln , jetz

^ "^OHne" ein̂ Wort "zu sprechen, hob er wieder Lampe
Ihr Schew st-l auf die Staubschicht am Boden . Glatt uni

auch ««» £ ,:
Sagte Axmann die Wahrheit , wenn er ferne
Sangart mit einer alten Iägergewohnheit entsch g"""LE Mg i»»m«foBjriWamto..uj
Sin schwerer belastender Verdacht, dem er natürlich kenn
Worü lieh, der aber mehr und mehr Besitz von ihn.

9 Mit erhobener Lampe schritt Helm weiter.
Der aanze Kellerraum war tief eingebaut in di.

■ '



Altilleriefeuer längere Zeit an . Der Vorstoß von zwei
feindlichen Kompagnien südöstlich von Httga wurde ab¬
gewiesen.

Nordwestlich von Zakosze drangen deutsche Stoßtrupps
in die beiden vorderen Stellungen der Russen und in
das Dorf Wyzy » ein und kehrten nach Sprengung von
vier Minenwerfern mit 34 gefangene « ««d 2 Maschinen¬
gewehre» zurück.

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Ein Nachtangriff des Gegner » am Kstekemek(nörd¬

lich des Trotusul -Tale ») scheiterte.
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der großen Walachei hat sich die Lage nicht geändert.
Die Dobrudscha -Armee machte Fortschritte und nahm

den Russen 90v ^tftngene  ab.
Mazedonische Krönt.

An der Slrnma Patrouillengeplänkel.
Der erste General -Quartiermeister : Lndendorff.

Zm Medriirmebet.
Eine Note Wilf - ns.

Berlin, 22.  Dez . (W . B .) Amerikanische Zeitungen
und daS Londoner Pressebureau veröffentlichen eine Note,
die Präsident Wilson an alle Kriegführenden telegraphierte,
um sie zur Bekanntgabe der Bedingungen zu veranlassen,
die den endgültigen Abmachungen über j den Frieden
vorangehen müßten und an denen die neutralen Staaten
verantwortlich teilzunehmen bereit seien. Der Präsident
betont , se n Schritt sei nicht durch dar Friedensangebot
der Mittelmächte hervorgerufen . Er schlage keinen Frieden
vor , er biete nicht einmal seine Vermittelung an , sondern
er wolle durch den Austausch der Ansichten den Weg für
eine Konferenz frrimachen.

Haag, 22.  Dezember , (zf.) Reuter meidet au»
Washington : Staatrsekretär Lansing gab »ine Erklärung
ab , in der er sagt , die Note der Präsidenten Wilson
wurde versandt nicht wegen der materiellen Interessen
der Vereinigten Staaten , sindern »weil unser » eigenen
(d. h. die amerikanischen) Rechte stets mehr und mehr
durch die Kriegführenden beider Länder in Mitleidenschaft
gezogen werden , sodaß der Zustand stets kritischer wird ."
Wir nähern un » stets mehr der Gefahr , selbst in den
Krieg gezogen zu werden . Wir haben deshalb ein In-
tereffe zu wissen, nach welchen Zielen jeder der Krieg¬
führenden strebt , damit wir unser Vorgehen in der Zu¬
kunft danach einrichten können. Weder die deutschen
Vorschläge noch die Rede Lloyd George » hatten irgend¬
welchen Einfluß auf diesen Schritt . — Reuter meldet
au » New-Dork: Spät am Tage gab Lansing nach einer
Unterredung mit Wilson eine weitere Erklärung ab , um
klar zu machen, daß die Neutralitätspolitik der Vereinigten
Staaten in keiner Weise geändert werden solle.

Berlin, 22.  Dez . (zb.) Die Note Wilson », die
gestern spät abend » von seiten de» Geschäftsträger » der
amerikanischen Botschaft Grew im Auswärtigen Amt ein-
gegangen ist, wird , nachdem sie übersetzt und geprüft ist,
offiziell veröffentlicht werden , .vielleicht heute noch, viel-
leicht aber auch erst morgen früh.

Fra «zöfische Sozialist «« für de« Friede« .
Bern, 22.  Dez . (zf.) Wie der „Berner Tagwacht"

aus Pari » geschrieben wird , ist die Minderheit der sozia¬
listischen Kammerfraktion dieser Tage an die Parteige¬
nossen in ganz Frankreich mit einem Rundschreiben her¬
angetreten , das gegen die Partrimehrheit , gegen die sozia¬
listischen Minister , gegen die „Humanits ", sowie gegen
die Fortführung de» Krieges scharf Stellung nimmt.
Unterschrieben von 31 Abgeordneten und den Vertretern
der Minderheit im Parteivorstand , erklärt dar Rund¬
schreiben, daß die Minderheit mit der Mehrheit in den
folgenden Punkten nicht einverstanden sei: Verantwort¬
lichkeit für den Krieg, nationalistisch « Verseuchung der
Arbeiter und der Partei , Beteiligung am Ministerium.

Felsen, kalt war es hier drinnen , feucht und dumpf dlk
Luft, da und dort stand altes Gerümpel umher . Ein paai
leere Kisten, Tonnen und Fässer ; ein uralter Schrank
dessen Tür bloß halb angelehnt war.

Helm öffnete die Flügel der Tür weit ; der Kastei
war vollständig leer.

Aergerlich schritt der Polizeibeamte weiter, aber übereck
rat) er nur schwarze, feuchtglänzende Steinwände , vor
denen da und dort das Wasser in großen Tropfen sickerte
Nirgends war irgendein anderer Ein - oder Ausgang z»
entdecken.

Der ganze, entschieden höhlenartig erscheinende Raurr
»ar nicht allzu groß, und wozu er eigentlich hier in di,
Feisenwand eingebaut worden war , das konnte man fick
schwer vorstellen.

Für einen Vorratsraum erschien er viel zu feucht uni
m dunkel : irgendeine Arbeit hier zu verrichten, wäre voll
ständig unmöglich gewesen. Welchem Zweck also datt,
»ieser Raum dienen sollen ? Ganz zwecklos baute mar
doch nicht mühsam in die Felsen ein Häuschen.

Doktor Helm hatte feine Gedanken laut ausgesprochen
yadmar von Werbach, welcker ihm stets folgte wie ein
Schatten, schüttelte energisch den Kopf.

„Ich kann mich absolut nicht erinnern , jemals irgeni
!twas gehört zu haben über den Zweck des kleinen An-
vaues," sagte er. Aucb in den alten Büchern und Schriften
lie im Familienarchiv liegen, fand ich niemals die geringst,
klndeutung. Wahrscheinlich war 's eben eine Spielers'
kines meiner Vorfahren . Man baute damals — zum Bei
piel vor zwei Jahrhunderten — ja gern kleine, künstlich«
höhlen , Birkenhäuschen, Grotten —"

„Na , wissen Sie , Baron, " unterbrach ihn Helm, „derle^
«ebte man allerdings einmal ! Aber ich zweifle gan .i
«ußerordentlich, daß man da solche muffige, dumpfe
suchte Schlupfwinkel wählte , um heitere Schäferspiel,
rarinnen aufzuführen ! Dieses Loch hier sieht weit eher
,us als wie ein Ort, an den man flüchten konnte. Auch
»erartige Ecken gab's häufig in alten Gebäuden . Map
»alte immer gern ein Geheimnis auch vor seinen bester
Freunden , einen Ort, welcher vielleicht in irgendeine«

Die E«tettte-A«twort für Samstag.
Bern, 22.  Dezbr . (W . B .) Der „Neuen Zürcher

Zeitung " wird auS dem Haag bestätigend gemeldet : Trotz
Lloyd Georges Rede gilt die Lage nach nicht al » hoff-
nung »loS, da man ein weitere» Entgegenkommen Deutsch¬
land » erwartet . Di « Antwort soll am Samrtag über¬
mittelt werden.

«t «e holländische Friedeaskundgebung.
Berlin.  21 . Dezbr . (zb.) Der Antiorlograad hat

hmte folgende Resolution an die Regierungen beider
kriegführenden Parteien gerichtet : Unter dem Eindruck
des gegenwärtigen Augenblick», der entscheiden wird,
ob jetzt der Frieden Wiederkehren oder der Krieg von
neuem auf viele Jahre mit stet» wachsender Verbitterung
geführt werden wird , vereint sich der Antiorlograad mit
unzähligen Stimmen neutraler Länder , welche die krieg-
führenden Regierungen und Völker flehentlich bitten , die
dargebotene Gelegenheit zu Kriedensverhandlungen nicht
ungenützt vorübergehen zu lassen. Mit Freude hat der
Antiorlograad festgestellt, daß ein« bestimmte Weigerung
dem Friedenangebot der Zentralmächte nicht entgegen¬
gebracht worden ist. Richtig wurde von der englischen Re¬
gierung Hervorgehoden, daß jede Regierung , die ohne
genügende Gründe diese» schreckliche Blutbad andauern
lassen würde , entsetzliche Schuld auf sich ladet . Ob der
Fri «de, deffen die Völker sehnltchst harren , schon jetzt zu
erzielen ist, hängt ab von den Bedingungen , unter welchen
di« Parteien bereit sind, ihn zu akzeptieren . Wo alle sich
zum Ziel gesetzt haben , sich selbst und die übrige Welt
gegen künftige Kriege zu schützen, ist Übereinstimmung
nicht ausgeschlossen; haben sich doch die führenden Staats¬
männer England », Frankreichs und auch Deutschland»
wiederholt bereit erklärt , einem internationalen Friedens¬
bunde beizutreten . In dieser Weise würden Garantien
geschaffen werden , daß in Zukunft Recht statt Macht
da » internationale Leben beherrschen und Europa vom
Militarismus befreien wird . Der richtige Augenblick für
den Frieden , der diese Garantien schafft und keinem Volke
unrecht tut , kann scheinbar jetzt herankommen . In der
Überzeugung , daß wir der heißen Hoffnung de» nieder¬
ländischen Volke» Ausdruck verleihen , beschwören wir
feierlichst die Regierungen und Völker der kriegführenden
Länder , wenigsten » dahin zu wirken, daß der ernste
Versuch gemacht werde, um herau »zufinden , ob nicht schon
jetzt eine Übereinstimmung erreichbar ist, die zu einem
solchen gerechten und dauernden Frieden in einem freien
Europa führen würde . Im Namen des Vorstandes:
Dreffelhuy », Vorsitzender; Ruetger », de Jong van Beek
en Donk , Sekretär.

Bet Mi Mit JtiRiiiiN.
Der rumänische Gesamtverluft.

Stockholm,  21 . Dez . (Zens . Bln .) Die Verluste
der rumänischen Feldarmee beziffern sich nach den letzten
Verlustlisten auf 280803 Mann und zwar 272873 Mann-
schäften und 7930 Offiziere . Berhältni »mäßig schwer
sind die Einbußen an toten Offizieren . ES werden nicht
weniger al » 13 Generäle und 40 Regiment »kommand «ure
al » gefallen , verwundet , oder vermißt angegeben.

Me MM« mi ira Mn.
Sofia,  22 . Dez. (W . B .) Amtlicher Heeresbericht

vom 21. Dezember . Mazedonische Front : In der Gegend
von Bitolia vereinzelte» feindliche» Artilleriefeuer . Im
Cerna -Bogen heftige» Artilleriefeuer . Ein Angriff de»
Feinde » auf eine Höhe östlich de» Punkte » 1050 wurde
durch deutsche Truppen mittels Sperrfeuer und Hand¬
granaten zurückgewiesen. Östlich der Cerna lebhafte»
Artilleriefeuer . Zu beiden Seiten de» Wardar und an
der Belasica -Front vereinzelter Artilleriefeuer des Feinde ».
An der Struma Artillerietätigkeit und Patrouillengefechte.
Feindliche Jnfanterieabteilungen versuchten , sich südlich
Serres festzusetzrn, wurde aber durch Feuer zerstreut . —
Rumänische Front : In der Dobrudscha kam eS auf der
ganzen Front zu Erkundungskämpsen . In der östlichen
Walachei nicht» Neues.

Nr Seil!« Ml.
Konstantinopel,  22 . Dez . (W . B .)

Heeresbericht vom 21. Dezember . Tigrisfront:
Dezember warfen wir durch unser Feuer feindlichg
vallerie zurück, die versuchte, gegen Kut el Amara nT
zurücken. Einer unserer Flieger zwang ein fetnblt* «
Flugzeug , in der Nähe seiner eigenen Linie
Am Gestade de» Wan -Sees warfen wir einen LJ !-
de» Feindes mit Verlusten für ihn zurück. An
deren Fronten kein wichtiger Ereignis.

Der Schrei « ach Wahrheit.
Köln,  21 . Dez . Laut der „Kölner Ztg ." ^

der Schweizer Prrßrelegraph au » Pari » : Der frarizL
Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten bM
vom Ministerpräsidenten zu verlangen : 1. MittL
der diplomatischen Schriftstücke und Bericht üb«^
Vorgänge in Athen am 1. Dez.; 2. tägliche Mitteilungen^
Heererberichte der deutschen, österreichisch-ungarischen,b^
garischen und türkischen Heeresleitungen und der von̂
feindlichen Vertretungen und neutralen Ländern übit
mittelten Funksprüche.

Sie Kklbemg Der Me 304. 1
Der amtliche deutsche Heererbericht vom 7. Dez?§ .

1916 meldete, daß die au » den Sommerkämpfen bekannt!
Höhe 304 , auf dem Westufer der Maa » südöstlich so,
Malancourt und im Nordwesten von Verdun gelegt,
von Abteilungen de» Westfälischen Jnfanterie -Rezinuntj
Nr . 15 erobert worden sei. Über den Verlauf dust
Kämpfe geht un » von zuständiger Seite folgender Bericht zn

Die Kämpfe de» Sommer » hatten un » zwar da
Besitz der sich lang hinstrrck«nden , vielgenannten HH,
304 gebracht und den Franzosen diese das Hintergeläch
stark beherrschende Stellung genommen , aber auf bet
Südostkuppe war e» nicht gelungen , den Feind hinter dir
Höhenlinie zu drängen . An dieser Stelle ragte ein knl-
förmige » Grabengebildr in unsere Linienführung herein,
da » bald den kennzeichnenden Namen „Backzahn" erhirlt

Al» Schönheitsfehler auf der Stellungskarte hiitte
man sich den „Backzahn" gefallen lassen, aber er ewi»
sich al » außerordentlich borhaft und schmerzlich. Nitz
nur , daß er durch das Auge der dort hausenden Bu-
bachter der Artillerie alle unser « von rückwärts anrückW
den Kolonnen und Arbeitskommando » verriet und kl
Feuer auf sie leitete, er sah auch nach Osten zu in uns»
Grabensystem ein unh konnte dadurch da » feindlich
Feuer regulieren . Ferner beherbergt , er Scharfschuß
und Maschinengewehr «, di« auf einzelne Leute schoß«
und die Annäherung in unser « dortigen Gräben auß«>
ordentlich grfählich machten.

Der „Backzahn" mußte also beseitigt werden . M
leicht war diese „Operation " nicht. Mehrfache Versuch
unserer Vorgänger hattenßzmar heftig an ihm gerütÄ
hatten ihn jedoch nicht Herausbrechen können.

Gegen Mittag de» 6. Dezember » setzte die artilleristisch
Vorbereitung des Sturmes rin . und mit der Sekuck
de» Angriffsbefehl » verlegte sich das Feuer der Min»
und Geschütze weiter nach rückwärt », der „Backzahn" w«
sturmreif . In diesem Augenblick stürzten die braven 15«
mit den ihnen zugetrilten 7ten Pionieren sich über die
Sturmleitern drängend au » den Gräben herau » und i»
heftigem feindlichen Artillerie , und Maschinengewehrseil«
vorwärts auf da » heißersehnte Ziel zu.

Mit aufgepflanztem Seitengewehr , vorneweg die Hand¬
granatenwerfer , überrannten sie in prachtvollem Schwuntz
die im Befehl genannten Gräben . E » kostete Mühe ,di«
Leute in den befohlenen Zielen zu halten und die dariib«
Hinau »stürmenden zurückzubringen ; zu gerne wären st
dem davonlaufendrn Feinde weiter gefolgt und hätt»
mehr genommen . Di « seitlich anschließende Kompagm(
die nicht mit Vorgehen sollte, konnte dem famosen Drau!-
gehen nicht untätig zusehen ; sie stürmten ohne Befehl'"
wildem Angriff den feindlichen Graben und bracht«
nach seiner Säuberung Gefangene und ein Maschine

Weise mit dem Hauptgebäude in Verbindung stand, und
den man ungesehen erreichen konnte, wenn der Feind vor
der Burg stand oder sonst ein Unheil drohte . Unruhig«
Zeiten machten die Bauherren erfinderisch."

Fritz Axmann war nun auch herangetreten . Er schien
allmählich seine Ruhe wiederzufinden . Sein Gesicht sah
jetzt anders aus als früher . Ein Zug fester Entschlossen¬
heit prägte sich in seinem Antlitz aus.

Er klopfte selbst überall an den Wänden herum;
sonderbar dumpf hallte der Ton in dem Gelaß wider.

„Da ist nichts," sagte er, „Sie hören es ja selbst, Herr
Doktor. Ueberall nur Stein ."

„Aber die Ratten müssen doch jene Papierfetzen von
irgendwoher in ihre Gänge verschleppt haben , Herr
Förster ! Können Sie mir dafür eine Erklärung abgeben ?"

Axmann schwieg.
„Ich bin kein Kriminalbeamter, " entgegnete er endlich,

„ich weiß keine Erklärung !"
Im selben Augenblick hörte man etwas.
Es war ein sonderbares , gedämpftes Geräusch, ei«

Huschen und Pfeifen . Es klang, als käme es von weit
her aus der Felsenwand.

Und doch schien es jetzt wieder ganz nahe zu sein.
„Die Ratten !" sagte Helm aufmerksam.
Irgendwo klang ein leises Rascheln. Die drei Männer

blickten einander unwillkürlich an.
„Die Ratten !" wiederholte auch Hadmar von Werbach:

„ja, aber wo stecken sie?"
„Die Gänge , welche gestern Lord aufgespürt hat.

gehen gar nicht in dieser Richtung," sagte Axmann hastig.
„Sie können sich selbst davon überzeugen . Sie laufen alle
dort n«ä' links hinüber, wo die Bretterwand ist. Altes
Holz, Schutt , Mauerwerk , das ist ja auch der richtige
Aufenthaltsort für diese Tiere I Hier im Keller selbst ist
alles Stein und Felsen. Hier können sie nicht sein - "

Lord , der riesige Jagdhund , der seinem Herrn auf
Schritt und Tritt folgte, blieb plötzlich stehen. Seine
Nase hob sich in die Luft . Schnuppernd , witternd stand er
da. Dann bellte er auf, kurz und dumpf.

Mit einem großen wag jprang er gegen den alt»
»atbgeöffneten Kasten an.

.Such ', Lord — such' 1" nef Helm anfeuernd.
Elber der Hund schien plötzlich einen anderen "

oanken zu fassen. Wieder hob er seine Nase ; die Rüste»
blähten sich. Tief zog er die Luft ein.

Dann sprang er wie besessen an Axmann empor
Der Förster taumelte förmlich zurück, so jäh war der 2«
prall.

„Lord , was ist denn ? Aber Lord !" rief «r 0*
tzieterifch.

Jedoch der Hund ließ nicht ab, an ihm herum!»
wittern . Hadmar trat heran ; Helm kniete schon vor ix#
Kasten.

„Axmann, " fragte Hadmar , „um Himmels will«#
was bat denn der Hund ?"

Lord schnupperte an der Brusttasche im Rocke d»
Försters ; da lugte etwas hervor , etwas Lederartiges —

War das ein Handschuh?
Und wehte da nicht ganz plötzlich ein süßer, starke'

Dust durch den ganzen Raum , ein Duft, den Hadmar oo*
Werbach so gut kannte — ach — so gut?

Der Hund hatte den kleinen Gegenstand an dem e«
Vorstehenden Zipfelchen gefaßt . J

Aber Axmann legte feine Hand so fest darauf , daß «>*
Herausziehen ganz unmöglich war.

„Zurück, Lord !"
Und jetzt folgte der Hund . Widerwillig sprang

herab . Aber iin nächsten Augenblick war er schon wied»
neben dem Kasten, dumpf bellend, heulend, schnuppernd.

Doktor Helm hatte sich niedergebeugt und klopfte
Innern des Kastens herum.

Der Hund aber sprang an der Außentür desselben }*
die Höhe. Dort stand ein Nagel weit vor, und an dl«
sem Nagel hing etwas : ein Stückchen schwarzen, feine'
Spikenstoffes - . .

Mit einem Griff hatte Hadmar von Werbach vo
schleierartige Restchen erfaßt . Sekundenlang nur ruhM
seine Augen darauf . Da umschmeichelte ihn wieder o»
Duft, den er so liebte schon seit seligen Kindertagen , v



gewehr zurück, als der Kompagnieführer ihnen in ihren
Graben zurückzugehen befahl.

Wenige Minuten schon nach der im Befehl für den
Sturm festgesetzten Zeit langten die kurzen und doch so
inhaltsreichen und stolzen Funksprüche an die rückwärtigen
Befehlsstellen : „Ziel 1 genommen ", Ziel 2 genommen ",
und am Abend befanden sich bereit» mehr al» 200 Ge¬
fangene, darunter 5 Offiziere , auf dem Marsche nach
rückwärts.

Genommen war der „Backzahn" im schneidigen An¬
sturm . Nun hieß e», dir gewonnene Stelle sofort mit
den eigenen Linien zu verbinden , zu befestigen und mit
feindwärtigen Hindernissen zu versehen. Materialträger
waren gleich im ersten Ansturm mit vorgestürmt , und
trotz feindlichen Feuers schanzten und arbeiteten die
Braven die ganze Nacht hindurch.

Die Franzosen waren so weit zurückgetrieben, daß sie
sich zu einem sofortigen Gigenstoß nicht zusammenzuraffen
vermochten, und am anderen Vormittag „kämpften " sie
sich aus weiter Ferne , immer erneut Handgranaten in
die unnötig von ihnen verlassenen Gräben werfend,
langsam und geräuschvoll in die übliche Schützengraben,
entfernung heran und meldeten diese von ihnen lediglich
aus Schreck zeitweise verlassenen Gräben im Eifelturm¬
bericht als unk wieder entrissen. Gin am Nachmittag
erfolgter Gegenstoß gegen da » wirklich von un » Ge¬
nommene brachte ihnen dagegen nichts als Derlust ».

Mit ehrenden Worten der Anerkennung hat der
Armeeführer , der deutsche Kronprinz , am 12. Dezember,
nach einem Vorbeimarsch der braven 15er, deren tapfere
Tat gewürdigt.

Lekrler.
W e i Üb u r g . 23. Dezember.

i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Gefreiten Emil Seligmann au » Wetzlar, beim Res.-Jnf .-
Regt. Nr . 81. — Gefreiter Knortz aus Garbenhnm , im
Ref.-Jnf .-Regt . Nr . 81. — Gefreiter Karl Petry und
Gefreiter Wilhelm Petry (Brüder ) aur Nauborn , beim
Res. Jnf .-Regt . Nr . 81.

0 Bei dem Zollamt Weilburg sind vom 27. 12. 16
bis 31. 3 . 17. durchgehende Arbeitsstunden , von morgen»
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr, eingeführt.

0 Am Donnerstag , den 28. Dezember, nachmittags
3 Uhr, findet im „Nassauer Hof" in Weilburg eine Ver¬
sammlung der Gemeinberechner und Erheber der KreiS-
sparkaffe der OberlahnkreifeS zur Besprechung dienstlicher
Angelegenheiten statt . U. a. wird auch ein Vortrag Uber
den bargeldlosen Zahlungsverkehr gehalten werden.

* Die neuen Reichsbanknoten zu 20 Mark sind doppel¬
seitig von tiefblauer Farbe . Jebe Seite für sich zeigt
eine besondere Tönung , die durch einen verschiedenfarbigen
Unterdrück hervorgerufen ist. Auf der Vorderseite hebt
sich au» einem runden , durch den Reichsadler ausgefüllten
Mittelstück die Zahl 20 in großen Ziffern kräftig ab.
Die Vorderseite ist auf dem linken Rande mit einem
braunen .Faserstreifen und auf der ganzen Fläche mit
einem natürlichen Wasserzeichen versehen, in welchem die
Zahl 20 und da » senkrecht stehende Wort Mark je für
ich in senkrechten Streifen abwechselnd sich wiederholen,
äuf der Rückseite sind besonder» bemerkenswert die
igürlichen Darstellungen : Link» da» Brustbild eine»
rüstigen Manne » al « Sinnbild ber Arbeit und de»

tätigen TageS , recht» da « Brustbild einer weiblichen Ge¬
stalt als Sinnbild der Ruhe und der Nacht. Di « Note
ist mit einer aus senkrechten Linien bestehenden Riffe¬
lung versehen. Der Entwurf rührt von Professor Arthur
Kampf her ; der Kupferstich der figürlichen Teils ist von
Professor Hans Mayer ausgeführt . Mit der Ausgabe
der neuen Note wird schon in der nächsten Zeit begonnen
werden.

ktr  Höchstpreise für Zündhölzer. Die Regierung hat
jetzt für Streichhölzer Höchstpreise festgesetzt, wodurch der
Ausbeutung de» Publikum « auf diesem Gebiet ein Riegel
vorgeschoben ist. Die Fabrikpreise sind für weiße Sicher-
heitr- und imprägniert « bunteHölzer genau vorgeschrreben,
lutze, kosende Duft, welcher seine Mutter stets umgab wie
eine feine Wolke.

Neuerlich trafen feine Augen Fritz Axmann . Und
wieder sah er in des Försters treuen Augen dieses seltsame
Warnen, dieses eindringliche Mahnen : „Sei auf der Hut !"

Er wußte kaum, was er tat . Fast ohne zu denken,
unfähig, zu einer klaren Ueberzeugung oder Vermutung
»u kommen, steckte er das Streifchen feinen, schwarzen
Stoffes in feine Brieftasche.

Es war die höchste Zeit gewesen; eben sah Doktvr
Helm auf.

„Da klingt es hohl," sagte er und wischte sich de»
schweiß von der Stirn , „also da ist doch etwas dahinter,
l̂ fn Gang, eine Treppe oder sonst irgend etwas . Sehen
^ >e auch, wie der Hund sich benimmt — der wittert da
entschieden irgend etwas !"

„Lord ! Lord — zurück!"
Das letzte Wort riefen sie alle drei wie aus einem

^stunde, denn das schöne Tier hatte sich plötzlich, wie
wer inneren Ueberzeugung folgend, auf die Hinterbeine

»sitellt und warf sich nun mit den mächtigen Vorder¬
sten wuchtig gegen die Rückwand des Kastens.
. Der Ruf erklang zu spät. Krachend, zitternd brach
t?5 ohnehin schon morsche Holz in sich selbst zusammen.

"ukel gähnte dahinter eine Oeffnung.
5* „Ein Gang," schrie Helm frohlockend; „nun also!
■- 35 habe ich gesagt ? Ein Schlupfwinkel war dieser
toniv Keller, ein heimlicher Zufluchtsort ! Wer weiß,
jj“™ der Gang hier führt ! Vorwärts , meine Herren!

est Sache interessiert mich im höchsten Grade !"
H . Er hatte sich schon gebückt und stand innerhalb des
hi* • s.' feine  Taschenlampe warf ihren hellen Schein weity, e>nin die dunkle Höhlung, welche sich hinter der Rück¬

en des Kastens aufgetan hatte.
^ . ."Kommen Sie nur, " schrie Helm, „dort sehe ich schon

Usen! Vorwärts , meine Herren — vorwärts !"
ar ber ^ritz Axmann rührte sich nicht. Und auch Had-
r von Wervach stand noch immer an demselben Platze.

»U,q"  Zittern rann durch den schlanken Körper desMannes . Niemals hätte er später angeben kön-

für den Kleinhandel ergeben sich mit Wirkung ab 16.
Dezember folgende PreiSvorschriften , die genau eingehalten
werden müssen : TicherheitSzündhölzer , 52 Millimeter
Länge , da » Paket zu 10 Schachteln 45 Pfg ., 2 Schachteln
9 Pfg ., imprägniert « bunt « Hölzer 50 Pfg ., 1 Schachtel
5 Pfg ., Schachteln von 600 Stück 4L Pfg ., Schachteln
von 480 Stück 38 Pfg ., Schachteln von 300 Stück 25 Pfg.

' Vom 1. Januar ab erfolgt die Brotstreckung
mit Gerstenmehl  au « der infolge Herabsetzung de«
Brauereikontingents frei werdenden Gerstenmenge . Nach
den schon im Frieden in weiten ländlichen Kreisen ge¬
machten Erfahrungen läßt sich durch Streckung mit
Gerstenmehl ein äußerst nahrhafte « und schmackhaftes
Brot Herstellen. Die ursprünglich in Erwägung gezogene
Vrrwendung einer durch noch schärfer« Ausmahlung des
Roggens zu gewinnenden Mehrmenge an Mehl ist «inst-
weilen aufgegeben worden , weil dann die zur Verfügung
stehende Kleiemenge noch verringert würde , die zur Auf-
rechterhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe unbedingt
notwendig ist.

* (Neuerungen beim Nachlösen von Fahrkarten .)
Nach einer Verfügung der Eisenbahnvrrwaltung sind
jetzt folgende neue AuSführungsbestimmungen zur deut¬
schen Eisenbahn -VerkehrSordnung erlaffen wsrden : Der
Reisende der unaufgefordert dem Schaffner oder Zug¬
führer meldet , daß er keine Fahrkarte habe lösen können,
hat a) wenn der tarifmäßige Fahrpreis bis zur Nach-
löfestation 1 Mark und weniger beträgt , den doppelten
Fahrpreis zu bezahlen , b) wmn der tarifmäßige Fahr¬
preis bis zur Nachlöfestation mehr als 1 Mark beträgt,
den tarifmäßigen Fahrpreis zu bezahlen und außerdem
den Betrag von 1 Mark für eine Nachlöfekarte zu ent-
richten. Genießt der Reisende eine Fahrpreisermäßigung,
so hat der ermäßi »te Preis als tarifmäßiger Fahrpreis
zu gelten.

* Mit dem 31 . Dezember diese» Jahre » läuft die
Frist ab , bis zu der Reklamationen aller nachweislich
unabkömmlichen Personen durch die Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommissionen den stellvertretenden Generalkomman¬
do» einzureichen sind . Ausgenommen sind die Betriebe
der Kriegsindustrie , welche unmittelbar durch die Ab¬
teilung II b Fabrikenabteilung bearbeitet und geprüft
werden . Nach dem 1. Januar 1917 werden Reklama¬
tionen , wenn sie erst nachdem der Betreffende den Ge¬
stellungsbefehl in der Hand hat , eingereicht werden , be-
stimmungSgemäß grundsätzlich abgelehnt werden . Rekla¬
mationen , die von noch nicht einberufenen Leuten vorgelegt
werden , werden nach wie vor geprüft.

SttMilti».
* Wetzlar,  22 . Dez. Eine kleine Weihnachtsfreude

ist un » Stadtbewohnern in dieser Woche durch die Über¬
weisung von 350 Gramm Fleisch  auf den Kopf der
Bevölkerung bereitet.

* Köln,  21 . Dez. Di « zwei gestern bei Köln -Deutz
ermordet Aufgefundenen wurden al » der Kaufmann
Johann Haferkamp und dessen 12jähriger Sohn aus
Borbeck erkannt . Sie waren von einem Unbekannten,
der ein gutes Geschäft in Aussicht stellte, nach Köln ge¬
lockt worden . Haferkamp steckte auf Veranlassung des
Fremden 30000 Mark «in . Beide Leichen sind auS-
geraubt.

' Merseburg,  21 . Dezbr . In der Papierfabrik
KönigSmühle brach gestern früh kurz vor 5 Uhr Groß¬
feuer au », da « die HolzbearbeitungSräume völlig ein-
äfcherte und hierbei über 400 Kubikmeter Holz und
wertvolle Maschinen nebst anderen Holzbearbeitungs¬
maschinen vernichtete . Der Schaden beträgt mehrere
Hunderttausend Mark . Der gewaltige Feuerschein war
in weitem Umkreis sichtbar. Gegen 10 Uhr vormittag»
wurde die Feuerwehr de» Brande » Herr . Di » Ent-
stehungSursache ist unbekannt , e« wird Selbstentzündung
vermutet . Die Papierfabrikation erleidet keine Unter¬
brechung.

' München,  21 . Dez. (zf.) Dar bayerische Kriegi-
wucheramt hat die Lagerbestände einer Anzahl von
nen , “mos in jenen kurzen toerunöen alles vurcy feinen
Kopf gezogen war . Fast greifbar sah er eine sckilanke,
dunkle Gestalt vor sich, die in der vergangenen Nacht an
ihm vorüberstrich auf der finsteren Turmtreppe.

Damals hatte ihn auch dieser Duft plötzlich angeweht,
derselbe, welcher dem Restchen Stoff entströmte, den er
in seiner Brieftasche verborgen hatte.

Ein Schwindel überfiel ihn. Er mußte sich schwer
gegen die Kellerwand lehnen, um nicht zu taumeln.

Doktor Helm hatte bereits einen Fuß in dem dunkle«
Gange.

„Nanu ?" rief er erstaunt zurück, „was ist denn los?
Weshalb kommen Sie nicht mit ?"

„Vorwärts !" sagte Axmann laut und schritt gleich¬
falls auf oie Oeffnung zu. „Baron Hadmar — kommen
Sie ! Ihnen ist wohl auch ein wenig taumelig geworden
da Drinnen in dieser Stick- und Moderluft ? Aber Sie
werden das schon überwinden !"

Seine Stimme klang gepreßt. Trotzdem er heiter
scheinen wollte, merkte man die innere Aufregung in
jedem Ton.

Auch Helm merkte sie.
„Gehen Sie voraus , Herr Förster !" rief er , beiseite

tretend, um den anderen vorüber zu lassen. „So — und
nun kommen Sie , Baron Hadmar ! Ich bilde" die Nach¬
hut. Meine Lampe leuchtet auch von hier aus über den
ganzen Weg !"

Die beiden fügten sich ohne jede Widerrede seinen
Aufforderungen . Und er, der sonst so gewiegte und
mutige Kriminalist , atmete beinahe erleichtert auf.

Es war ihm plötzlich ein sonderbar unangenehmer
Gedanke gekommen.

Er sollte da vorausgehen , hinein ins Ungewisse. Und
hinter ihm würde dann dieser Axmann schreiten, der so
sehnig war , so muskelstark. Konnte ihm nicht da"jemand
von rückwärts mit einem raschen Schlag die elektrische
Lampe aus der Hand schlagen? Dann waren sie imDunklen.

Und der Förster trug ein geladenes Gewehr bei sich.
Nein ! Vor sich wollte er den Mann haben ? Jede

«einer Beweaunaen wollte er aenau vertolaen . Dann blies-

Münchener Gefiügelhändlern in den Kühlanlagen der
großen Markthalle wegen der Verdachts der Zurückhaltung
von Waren und der Preistreiberei , im ganzen rund 2000
Stück Gänse und etwa 4000 Stück Hühner , Fasanen und
Kleingefiügel , mit Beschlag gelegt . Ferner wurde am
Hauptbahnhof eine Sendung von 24 Zentnern Gänse,
die von der bayrischen Gänsezentrale Fritz Thiem in
Schwandorf in der Oberpfalz unter einer Deckadresse hier¬
her geschickt waren , um von hier heimlich nach Berlin
weitergeleitet zu werden , beschlagnahmt.

ItiMt auf ütm StiMtfcIf.
Tiefdunkle Nacht. DaS Schlachtfeld stöhnt.
Von fern Kanonendonner dröhnt —
und in den Lüften ist'», als höhnt
der Geist der Rach« ruhlo « fort.
Tiefdunkle Nacht- Was ist's , daS ' dort
vom Saum de» Schlachtfelds wie ein Wort
von Friede  sanft hrrüberdrang?
E» klingt wie WeihnachtSglocken Klang.
ES ist wir eine« Engels Sang , —
und ist, als käm ein Sternenlicht . . . .
Ist '« eine» Mannes Angesicht?
. . . Ist er ein Geist ? Nein ! hör ! es ist
Der hohe Heiland Jesus Christ!
Wie kann er auch im Himmel weilen,
da so viel Wunden hier zu heilen?
da ja au » tausend Wunden schreit
di« Erde , die er hat geweiht.
. . . Cr naht — und seiner Engel Schritt,
weil seine Menschheit heut so litt.
Tiefdunkle Nacht. Dak Schlachtfeld stöhnt
und in der Lust die Rache höhnt.
Da tritt die Lichtgestalt versöhnt
zu einem Knäul au » Freund und Feind,
der nun aus einer  Wunde weint —
hinein in einen großen Kreis,
mit Blut bedeckt und TodeSfchweiß;
und alle drückt er an da » Herz
die leiden unter gleichem Schmerz.
Dem heilt er die zerschoffne Hand,
die blutet für das Vaterland.
Dem segnet er die bleiche Stirn,
darunter zuckt ein sterbend Hirn.
Dem streicht er da» zerriss'ne Bein
und wiegt ihn wie die Mutter ein.
Dem drang die Kugel in die Brust:
Er läßt ihn schlummern unbewußt
hinüber in die bessr« Welt.

eP- _ K . S - Knodt.

Me MNta
Berlin,  22 . Dezbr ., abends . (W . B . Amtlich .)

Von keiner  Front sind bisher besondere Ereigniffe
gemeldet.

Berlin,  22 . Dezbr . Nach bisher eingeganqene«
Nachrichten sind in den letzten 24 Stunden 16 Schiffe
mit dem Gehalt von 22000 Tonnen versenkt worden,
darunter 10 feindliche Schiffe.

Cassel,  23 . Dez. Die Sammlung zur National,
strstung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene«
ergab für den Stadtbezirk Cassel den Betrag von 682324Mark.

Stockholm.  23 . Dezbr . (zf.) „Dagen » Nyheter"
wollen aus durchaus zuverlässiger Quelle in Kopenhagen
wissen, daß in der dänischen Hauptstadt im Anschluß an
da » Friedensangebot der Mittelmächte eine inoffizielle
Friedenskonferenz abgehalten werden solle, auf der
man ohne Rücksicht auf England « Antwort die Möglich¬
keit offizieller Besprechungen untersuchen wolle . Man
sei in eingeweihten Kreisen der Ansicht, daß eher, als
man glaube , etwa » Ernsthafte « für den Frieden  geschehen
chm auch oer Weg zurua offen, von dem er genau wußte,
wohin er führte. Und überdies ging Hadmar von Werbach
zwischen ihm und dem Förster.

Axmann schritt bereits voraus , aber auch er tastete sich
aur vorsichtig vorwärts.

Dabei entging seinen scharfen Augen nichts
Er sah die feinen Schleier und Netze von Spin ««»-

geweben an Decke und Wand des Ganges , er sah d4»
aufgeschreckten Fledermäuse , welche in wildem Schrecke«
über tue Eindringlinge aufflogen und mit den dicke«
Köpfen gegen die Mauern anstießen. Und er hörte cmch
hier von allen Seiten das Rascheln und Pfeifen , welche»
man schon früher im Keller, wenn auch ganz gedämpA,
vernommen hatte . Also waren doch Ratten hier ! Ratte»
M Fülle!

Der graße, starke Mann fühlte, wie er zitterte trat
•Uer eisernen Beherrschung.

Gut, daß Helm hinter ihm war!
Axmann dachte es erleichtert ; laut sagte er:
„Meine Herren ! Achtung ! Da kommen Stufe « t*
Doktor Helm senkte sein Laternchen.
Richtig ! Da vor ihnen hob sich, aus dem Felsen

Khanen , eine Treppe empor . Schon standen sie auf der
ersten Stufe.

„Vorwärts , vorwärts, " drängte der Polizeibeamte,
den nun das Fieber dieser seltsamen Entdeckung gepackt
hatte . „Gott, so schleichen Sie doch nicht so, meine Herren l
Wir müssen sogleich am Ziel sein ! Das Jagdhaus hatbloß e-n Stockwerk!"

Er sprach nicht weiter, denn gedämpft , aber dennoch
deutlich klang ein Laut durch die Stille.

„Da weint ein Kind," -ries Doktor Helm, „hören «Sie
es nicht auch? Das ist der Kleine, welcher im Jagdhaus«
wohnt ! Rasch, rasch meine Herren I"

Sie standen ohnehin schon auf der letzten Stufe.
Die Treppe mündete vor ihnen auf einen winzigen Platz.
Knapp nur konnte hier ein Mensch stehen. Aber da •—
blitzte da nicht im scharfen, elektrischen Licht ein Metall»
knöpf an der Wand?

(Fortsetzung folgt .) i.



yxwn» PiAim werde Mischen den Gesandten der krieg-
Mrenden ^Mächte in Kopenhagen unter Vermittlung

CbuwnAellet aulSo nbon:  Bonar Law antwortete
im Unterhaus auf eine pazifistische Nede des Korporals
des Königlichen SanitätSkorps See» Smith . der erklärte,
die Soldaten seien einstimmig Anhänger «mer gerechtn
Brratuna über den Frieden, wenn dre Garantie für
chrenhast« Verpflichtungen gegeben werden könnte. Der
frühere Minister Simon sagte, er stimme durchaus m

Nede Lloyd Georges überein, betonte ledoch die
L, °ch. d°b ' sl °,d George die Tür ,m de» Fnedm
nicht zugrschlagen und nur dargelegt habe, daß keinerle
Bedinaungen geäußert worden seien-

Wien.  23 . Dezbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart
vom 22. Dezember:

Hestsicher Kriegsst»a»pl«tz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von

Mackensen.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Beiderseits de» Trotus -TaleS erfolglose feindliche Unter-

nehmungen. r .
Front des GeneralseldmarschallsPrinzen Leopold
o von Bayern.

Deutsche Truppen stießen durch zwei feindliche Stel¬
lungen bei Zwpzyn und kehrten mit Beute und Gefangenen
zurück.

Italienischer«nd südöstlicher Kriegschanplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Ehef» des Generalstabs:
v. H ö f e r . Keldmarfchalleutnant.

c>a a a 23. Dezbr. (zf.) Reuter meldet aus New-
Dork: Diejenigen, die mit der deutschen Sache sympathi-
«eren und die Deutsch-Amerikaner bejubeln Wilsons
Note der sie als einem großen Sieg Bernstorff« Beifall
zollen. Einige führende Zeitungen halten das Borges
des Präsidenten für ungelegen und unglücklich, andere
jedoch heißen diesen Versuch, den Frieden heUirlzusuhren.
willkommen und hoffen, daß die europäischen Staats¬
männer dazu zu bringen sind, ihre Ziele und Bedingungen

zu ^ roffentlichen̂ Aus Bordeaux wird gemeldet.
daß mehrere im Hafen liegende Schiffe sich zur Vertei¬
digung gegen deutsche Unterseeboote mit Kanonen be-
waffnet und Munition verladen haben. ,

Stockholm.  23 . Dez. (TU.) Aus Nffchnmow-
gor^ wird gemeldet: Das jüdisch- Asyl für Nuchttmge
in deren engen Räumlichkeiten 2000 rumänische Juden
untergebracht sind, ist in der Nacht zum 17. Dezember
vom Feuer vernichtet worden. 130 Personen wurden

tÄÄ » > IM K°- ,r -b ° . -d.
die Jniative der amerikanischen Regierung ausgezeichnet
ausgenommen. Ohne Unterschied der Parteien begrüßen
sämtliche republikanischen und demokratischen ParlamentS-
mitglüder die von Wilson eingeleitete praktische Friedens¬
bewegung mit lauter Freude. Sachverständige Beurteiler
glauben, daß die Kriegführenden sich dahm euugen wer¬
den. zu vorläufigen Friedensbesprechungen zusammen¬
zukommen; diese würden nach dem m Washingtoner
diplomatischen Kreisen vorherrschenden Eindruck von emem
Kollegium von drei Männern geführt werden. Und
zwar würde sowohl die Grupp« der Entente wie der
mitteleuropäische Block je einen Vertreter entsenden, wah¬
rend gewffsermaßen als Unparteiischer ein Amerikaner
fungieren würde. Die eigentlichen Friedensverhandlungen
würden dann folgen. Es sei denn, daß das Triumvirat
zum Ergebnis käme, daß eine Grundlage für eine Ver¬
ständigung unmöglich zu finden sei.

Das Jahr 1917
nach dem heißrrsehnten Frieden  zu stillen. Zwar ist
da» Echo, welches di, Friedenskundgebungde» Vlerbundes
bei den feindlichen Staaten gefunden hat , vorerst noch
wenig erfreulich und anscheinend dem Frwden noch wenig
aünstiq Doch die Anzeichen mehren sich, daß auch m
den un» feindlichen Staaten einflußreiche Stimmen zu
Gunsten von JriedenSverhandlungen laut werden. So-
viel steht auf jeden Fall fest, die schwer blutenden VolkS-
mafsrn unserer Gegner werden sich auf die Dauer der
Stimme de« »Friedens nicht verschließen, wenn auch ihre
verblendeten Machthaber mit Lug und Trug noch ^
läufig ihre Stellung zu halten suchen, die mit dem Kn ege

st^ Die" Ereignisse der kommenden Zeit, die bei un» ein
wohlvorbereitete» Volk finden, das sein Alle» und Letzte»
emsetzt für einen ehrenvollen Frieden, halten dl, ganze
Welt in Atem, und mit dem größten Interesse vttfolgt
die aanze Menschheit die weitere Entwicklung der Dmgr.
DaŜ Bedürfnis . durch eine gut unterrichtete P r ns s e über
die Vorgänge unterrichtet zu werden di« über sem oder
Nichtsein des deutschen Volkes entscherdensollen. hat
deshalb noch zugenommen. Die steigende Abonnenten-
zahl mancher Zeitungen ist der beste Beweis für diese
Tatsache. Auch das

i  g. Limburgerstr.6.
Spielt am1. feientag:
MHe Rache

der Thora West.

am2. Feiertag:
Das Vaterland ruft.
Sowie ein reidjhaltig gewilltes

Echter
Brockmanns Futterkalk

zur Schweinemast emgetroffen in der
Gärtnerei Jacobs.

D I _ _

ALurg « Tageblatt--
- - - - - . K- sebê TOit»m südlichen Rathaussaale die uns vom Kreis

überwiesene *
bat sich einer stets zunehmenden Zahl seiner Bezieher zu
erfreuen. In immer weiteren Kreisen wird e» em gern
gesehener täglicher Gast, der trotz der täglich wachsenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die besonder» da» Zer.
tungsgewerbe betreffen, übersichtlich, schnell und zuver.assig
über alle wichtigeren Ereignissen unterrichtet Cs ist
Vorsorge getroffen, daß dies auch m Zukunft so bleiben
wird. Zu dem bevorstehenden Jahreswechsel, rndem
sich vielleicht die wichtigsten weltpolitischen Ereignisse an¬
bahnen werden, sei deshalb allen, die visher noch mch.
unser Blatt bezogen haben, ein Abonnement angeraten.

Dar „Weilöurger Kagevlatt" kostet
durch die Post bezogen viertelzahrlrch
1.95 Mk. ohne Bestellgeld, durch unsere
Austräger geliefert 65 Pfg . monatlich.

Landbutter

§tatt cKalten.

QV & chlC ' Z'

QKto Jteifizick

^lüe.\ l &uvcfy, QVeihnadite 'Y*

Iibeln, Schiefertafeln, Griffel-
Kasten, Griffel

empfiehlt

BuchhandlungK.Zipper, ch.m.v.K

§tatt diaztzn.

Wi iUj  0Cö4

QVatdfuxufen , täzaunjdo,
1916.

an hiesige Familien ab und zwar beginnend mit der Nr.
690 bis Nr. 802 der Warenbrzugskarte ,

Der Preis beträgt für das Pfund 2.70 Mk. und ent.
fallen auf die Einheit 50 Gramm -- 27 Pfg.

Beträge sind abgezählt bereit zu halten. Warenbe-
zuqskarten und Butterpapier sind mitzubringen.

-W,ilburg.  den

Bekanntmachung
betreffend die Kntriätttzng des Warenumsatz-Stempel

für das Kalenderjahr 1916. W
Auf Grund de» § 161 der Ausführungsbestimmungen

zum ReichSstempelgesetz werden die zur Entrichtung da
AbgabevomWarenumsatzeverpflichteten gewerbetreibende
Personen und Gesellschaften in der Stadt 3Veil bürg  |
aufgefordert. den gesamten Betrag ihres Warenumsatz»
im Kalenderjahr 1916. sowie den steueipflichtigen Betitz
ihres Warenumsatzes im vierten Viertel de« Kalend»
jahrrs 1916 bis spätestens zum Ende des Mo ««»
Januar 1917 der Stadtkasse. Zimmer Nr. 1, schnM
oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleichzemg
mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der M-
trieb der Land- und Forstwirschaft, der Viehzucht. W
Fischerei und de» Gartenbaues sowie der BergwerkbeÄW

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr w
3000 Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldu
und eine Abgabepflicht nicht. Für BetriebSinhaber. de
Warenumsatz nicht -rh-bllch hink» 3°0° Mark
bleibt, empfiehlt es sich aber zur Vermeidung von
innerungen, eine die Nichteinreichung einer Anmeld»
begründete Mitteilung zu machen.

Wer der im obliegenden AnmeldungsverpflichM
zuwiderhandelt oder über die empfangenen ZahlUsM
oder Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben M
hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzrgsa
Betrage der hinterzog,neu Abgabe gleichkommt. »
der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festgtfl
werden, so tritt Geldstrafe von 150 brS 30 000 Ms

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung !
Vordrucke zu verwenden. Sie können bei der Stad»
kostenlos entnommen werden. Auch werden sie <t,
Steuerpflichtigen auf ihren Antrag kostenfrei uber,^
Eine Zusendung von Vordrucken ohne Antrag | r

^Lteuerpflichtige sind zur AnweWuug itzr^
Umsatzes verpflichtet, auch wen« ihnen
dungsvordrncke nicht zugegangen sind.

W ei l b u r g . den 12. Dezember 1916̂ .Der Magitzr»̂ .-

I» Nr. 713—716 liegen auf.
August Jost . geb. 16. 1. 97 zu Wubelau . gefallen.

- Martin Kaiser, geb. 20. 6. 91 zu Seelbach, durch
Unfall verletzt am 31. 5. 15. - Otto Metzler geb. 14.
3 95 zu We' lmünster. leicht verw. — Adolf Scherber,
geb- 25. 7. 85 zu Elkerhausen, verw. 22. 7. 15.

DerWastauischeLandeskakender
sowie

der Kinkende Mole
werde« gewiß vo« unsere» Neve« Keldgrauen i« ihre«
Weihnachls - Aaketche« mit Ilreude« vegrüßt werden.

Zu have» in der

AuchhandlungK. Zipper, ch.m.b.K.

m UWMMMn«»(edlen mir:
Cvang. mb katljal. Gesangbücher
in jeder Preislage . Sehr schöne Auswahl in besseren

Gesaagbüchera für Kaafirmaabea
mb Kommmkaatea.

Duchlldlmh ZW Zipper, G.»I.b. H.

Liederkranz.
Heute, Samstag , abend 9Uhr

Gesangprobe
(Gemischter Chor) in der
Elementarschule. Allseitiges
Erscheinen ist erwünscht.

U
Verwendet

„Kreux -PfennHl'
Harken

eid Brieten, Karten mm.  t
m

Schöne

4-ZiMN Wohmms
(ev. 3 Zimmer) sofort oder
später zu vermieten.

Adekyeidstraße 1.

S,tPrch.M«E
Zur I . Kl. 9. (235) -°21I

I 1
5 L°l-

. . •/.
40 M 20 M. 10M. 5

A. Waldschn",
Kgl. Lotterie-Cinnehrne"

Wetzlar.

Wer»nlumst Villa
Landhaus mit Garten oder
Land, ferner Anwesen für Ge
flügelzucht, Obstanlage an be
liebig Platze. Besitzer schreib.
an Wilhelm Gros , post
lagernd Limburg a . d. L.

•eeeeeee,

| z«MWW
s empfehle:
i P«l« , (SDeltoC
1 Weide WW'»
| / . Mmcildede
| Mtami 3ocoSS-
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